Kriterien der Leistungsbeurteilung im Fach Latein

Bereits anlässlich des In-Kraft-Tretens des Lehrplans 2000 wurden von der ARGE Latein die Kriterien der Leistungsbeurteilung koordiniert und schriftlich festgehalten. Diese haben sich in den vergangenen Jahren bewährt und werden mit geringfügigen Adaptionen wie folgt angewendet:

1.  Schularbeiten
Die Korrektur erfolgt nach dem Fehlerpunkte-System. Die Fehlerpunkte werden im Korrekturrand notiert und addiert.

In der Oberstufe sind Interpretationsfragen integrierender Bestandteil der Schularbeiten. Die Qualität ihrer Beantwortung fließt im Ausmaß von +/( 1-2 Fehlerpunkten in die Beurteilung ein.

Im Sinne einer inneren Differenzierung wird bei jeder Schularbeit eine „Pfifficus“- Aufgabe gestellt ( = freiwillige Mehrleistung), für die bei korrekter Lösung 1-2 Fehlerpunkte abgezogen werden.

Fehlerschlüssel:
  -1,5 Fehlerpunkte:

Sehr gut

     2 - 3,5 Fehlerpunkte:

Gut

     4 - 5,5 Fehlerpunkte:

Befriedigend


6 - 8,5 Fehlerpunkte:

Genügend


9 - 
Fehlerpunkte:

Nicht genügend 

2.  Mitarbeitsleistungen
· Mündliche Wiederholungen (Übersetzung, Grammatik, Textinterpretation)

· Schriftliche Lernzielkontrollen (Vokabel, Grammatik)
· Leistungen beim Erarbeiten eines neuen Textes im Unterricht
· Hausübungen
· Referate (auch im Team: Sozialkompetenz)
· Kreative Aufgaben (z.B. produktive Anwendung rhetorischer Stilmittel, lateinische Szenen, Luduszeitung, Comics, Rätsel ...)
· dynamische Fähigkeiten (z.B. beim offenen Lernen: Selbständigkeit, Initiative, Fähigkeit zur Selbstevaluation)
· IKT-Kompetenz (Arbeiten mit dem Internet und der Latein-Homepage am Eduhi)
3.  Die Note ergibt sich auf der Grundlage des oben angeführten Fehlerschlüssels aus dem Durchschnitt der Fehlerpunkte bei den Schularbeiten und der Mitarbeit, die wie folgt eingerechnet wird:


+/( 2 Fehlerpunkte bei 2 Graden Differenz zwischen Mitarbeit und Schularbeitsdurchschnitt


+/( 1 Fehlerpunkt bei 1 Grad Differenz zwischen Mitarbeit und Schularbeitsdurchschnitt


Bei der Jahresnote werden 1. und 2. Semester im Verhältnis 1:2 (Unterstufe) bzw. 1:1 
(Oberstufe) gewichtet.


Eine allfällige mündliche Prüfung („Wunschprüfung“) zählt wie eine Schularbeit.

4.  Ad „nachweisliche Bekanntgabe“: Vorschlag: Mündliche Information der Schüler in den 

ersten Schulwochen (Vermerk im Klassenbuch!). Die schriftliche Fassung wird auf Wunsch zur Verfügung gestellt. Denkbar wäre auch eine Veröffentlichung auf der Homepage.


Wünschenswert ist jedenfalls eine schulintern gemeinsame Vorgangsweise.

Für die ARGE Latein:

Klemens Keplinger, ARGE-Leiter
18.12.01
